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Bey dem ſeligen Abſterben

Des weiland
Kochedlen und Hochgelahrten herrn

s l ſ

II

Treuverdienten INSPECTORIS ADIVNCTIdes
PAEDAGOGII RECIſiecſelbſt,

AAls Derſelbe
Sein wolgefuhrtes Leben den 24 May 1743 im agten Jahr ſeines Alters im

Glauben an ſeinen Etſoſer erbaulich beichloſſen hatte,

Wolten gegen dieſen

Jhnen im Leben beſonders werthgeweſenen treuen Knecht des Herrn
ihre letzte Liebespflicht,

Zugleich auch

Der betruhteſten Grau gWitwe
und uhrigen Mnverwandten

ihr Chriſtſchuldigſtes Mitleiden
unter Anwunſchung vieles gottlichen Troſtes

bezeugen
Jnnenbenante Greunde.

Halle, gedruckt bey Johann Chriſtian Grunerten.
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Hunc migrare ſua iam ſfatione iubet.

I Ille abit, et iuſto decedit tempore; namque,Tempore quæque ſuo qui vocat, ipſe vo-

cat:
Maturata licet uo noſtro funera ſenſu

ãltã Hæc veniant, præcox et nimis illud iter.
m Maturat Deus ipſe cihi tua præmig: iure

Hine in te mlla eſt, viR PERAMAæE mora.
At duet anigt cuinnan vinea iu-J

mi B2a mom mvinmæ iemgfer egenæ

ES

zn.S5Jui isæcalibi ſenut, herets uas pectore durat 5
Noſtraque mox pariter per iuga ſenſit idem.

Peruigil hic animnòs vrgebat lama, manusque
Semoer ærat fantta ſedulitate recens.

Sic feruebat opus: ceu iam ꝓræſaga futuri
Mens foret, atque citam cerneret ipſa necem.

Spectabas grauidæ lætisſima tempora mesſis:
liĩ ſpargendo igitur ſemine largus eras.

Quam tenero es teneras mentes complexus amore,
Queis tua præcipue cura dicata fuit?

Nam quanti ſteterint, noras: pretiique cruenti
Hærebant animo pondera magna tuo.

Ergo tuis ſtudium vitæ ingenerare perennis,
Regis et æterni ſubdere colla iugo:

liegee iνννNoc rs uigatta BE 28 bbat,
Quæ face cæleſti viuida cura fuit.

5
Latius et totum fuit hæc extenta per orbem,

Qua ſubter gemino cardine terra patet.
Cunctam rem Chriſti tu namgque iuuare ſtudebas:

Quanta tibi virtus, parsque virilis erat.
Sedibus in primis pulſi ſenſere Bohemi,

In te quantus amor, candida quamque fides.
Ante alios igitur magnus dolor hosce remordet,

Tantæ olim teſtes qui pieratis erunt.

4 ludieis illa dies, quæ tot ſuppreſſa rechudet,
Oquantas laudes, gaudia quanta feret?

lInterea cælo dum lux æiguſii rẽnuget
Illa, age iam dulces præcipe primitias.

Mollis membra quies habeat ſub puluere, ſfedem
Donec in antiquam ſpiritus ibit ouans.

J D. GOTTHILF AVGVSTVS FRANCKIVS.
Soll



Oll uns dein früher Tod, geliebter Sarganeck,
Nicht billig ruhren, beugen, ſchmerzen?
Ach ja, er geht uns ſehr zu herzen:

LeEr ſetzet uns mit Recht in Trauren, id und Schreck.
Schon in der beſten Jahre Bluten,
Die uns noch vieles hoffen ließ
Und manche ſchone Frucht verhieß

Will des Regirers Schluß ſo uber dich gebieten,
Daß du uns itzt verlaſſen muſt:

I

O unvermutheter Verluſtt
Wie wird der Menſchen Rath von Gott oft umgekehrt!

Was wwir wol einzurichten denken,
Das kann er bald gar anders lenken.

Dis hat uns abermal dein herber Tod gelehrt:
Du warſt geſucht und auserleſen
Dem Alter huifreich beyzuſtehn,Und treulich an die Hand zu gehn;

Doch, da der Rechnung Ziel noch weit geſtellt geweſen:;

So macht der Hochſte &.5 —r
Wie iſt ſein Rath ſo w i.: æ.a

Mit Recht bedauren wir den uns entrißuen Mann,

An dem man ſo viel Gaben ſpurte
Den Wiſſenſchaft und Weish Petts Antt.t

Des ſeltenes Geſchick ſich oft hery
Der aber, deſſen ohnerachtet;Bey dem, womit ihm Gott begabt,

Denſelben ſtets zum Ziel gehabt,
Und drum in ſeinem Dienſt recht treü zu ſeyn getrachtet.

Dis beydes muß verbünden ſeyn;:
Wie ſelten aber triffts doch ein!

Mit was fur Emſigkeit, ũit was fur Luſt zugleich

Trieb er das wichtigſte Bemüuhen;
Dem Herrn viel Seelen zzuziehen!Ging ſeine Sorge nicht zunawſt dus deſſen Reich?

Dis iſt von Gottehergbboin mwrdrn,Der ihn, ans Enadennirhte ſetker rJ

Jns Ehrenreich verſetzetchat,Jn der vollendeten begluckten Geiflee Drden.

Herr, bring uns auch, jn hieſts Land,
Jn den erwunſchten Freubennand!

NAut aufrichtiger Liebe fetzte dieſes dem Seligen zum
wolverdienten Nachruhm

Chriſtian Martin Martini,
PAST. GLAVCH.
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WErborgner Gott, wie eileſt du
a Mit deinem Knecht ſo bald zur Ruh!

Und wie auf finſtrem Wege wandeln.
Doch weil du alles gut gemacht;
Weil du den Deinen wol bedacht;

Weil ſich ſein Lauff in dir geendet;
Weil er gecront und nun vollendet:

So ſehn wir auf und eilen nach;
Es ſteiget unſer Wunſch und Ach

Empor. Sein Bild ſoll bey uns bleiben;
Daß wir dein Werk nitht laſſig treiben.

 Ntſchlaffner Freund, foftlih von hinnen?
So fruh aus unſrer Mitten fort?S weg zu Salems

Qum iubelreichen Kreudenort?

Ins ſelge Luſtrevier verſetzet:
Wo, was du hier emufundenhaſt

Von Sorge, Noth und Pein, dich ewig nicht verletzet?

Trug dich mit ausgeſpannten Klugeln
Die Sehnſucht ſchon vorlangſt vmpor:

Nun iſt dein Wunſch dir wol gelungen
Nun biſt du aller Bande frey:

Und mir fallt, was du einſt ge ungen,
Bey deinem ſelgen Wechſe bey.

Die Fremde, hieß es, macht mir bange:
Der Geiſt ſpricht, Vater ach wie lange!

Nun eilt dein Gott mit dir zur Ruh:
Er hat zur Heimath dich gefuhret;

Dein Huttlein aver deckt man zu,
Bis den entkleidten Geiſt ſein neues Wohnhaus zieret.

Warum der Zeiger deiner Stunden
So bald den letzten Grad erreicht,

Jſt dem bewuſt, der ungebunden-
Vor dem der klugſte Witz erbleicht.

Wir



Wir wollen voller Ehrfurcht ſchweigen,
Und uns vor ihm in Demuth beugen.

Er ſelbſt der dieſen Riß gethan,
Sey nur der Hinterbliebnen Starke:

Daß aller Mund bekennen kann,
Wie heilig, fromm und tren des Herren weiſe Werke.

Joh. Conr. Phil. Niemeyer,
ADI. ARCHID. AD B. M. V.

u O gehſt du, treuer Knecht, in deines Herren Freude,
Dem du ſo treu gedient recht triumphirend ein.

A Du kommſt aus manchen Schmerz, Noth, Arbeit, Trubſal, Leide:J
Denn dieſes ſoll der Schmuck der Hochzeitgaſte ſeyn.

Erhielte durch den Kampf den Cranz der Herrlichkeit:
Und dieſes iſt der Weg, auf dem auch du geweſen;

Du gingſt zum Lammesthron durch manchen Kampf und Streit.
Dein guter Hirt war dein, du warſt des guten Hirten:

Wie lieblich ſangſt du oft: du biſt mein, ich bin dein?
Wie herrlich wird er dich in ſeinem Schooß bewirthen?

Ging dir der Vorſchmack doch ſchon hier ſo liebllch ein.
Das Lamm ging dir voran, du bhiſt ihm nachgefahren:

Dem allerliebſten Lamm, uæ Viinicn
Wir in der Chriſtenheit da a vperettet ward. j

geheſt

aaart òg

Als dir der Wagen ſchon von

Viel Proben deines Dienſts und deiner Treue hier:
Du eileſt deinem Lohn, und deinem 2aum entgegen. aar-

O theures Lamm! zeuch uno, wie driun Kuccqht, nach dir.

Johann Heinrich Job,
DIAC.

V Jn Geiſt, den des Jehovah Hauch
Aus ſich nach ſeinem Bilde machte.

 Den jener ewge Opfervauch
Durch Blut und Tod zum Leben brachte;

Nachdem er ſeinen Quell verloren,
Nun wiederum aus Gott geboren:
Der richtet ſeinen Lauff nach ſener Heimat zu.

Er will und wunſcht, begehrt und ſleht
Den Bau des Corpers zu verlanes.
Die Hutte, welche krachend ſtrht nVerhindert ſeine Freudenſtraſſen, n

Und drucket den zerſtreuten Sinnt
Ja, weil noch in ihm ſich was reget/

in.

Das ihn zu manchem Kampf bewear
rung hin.Wie, ein matter S—So lenket er ſich ſtets nach ſeinem

Den Burd und Laſt ſat krumm gebogen;
Der nirgends diuhe ſinden kann;
Den Sturm und Wetter ausgeſogen;

Wenn



Wenn ſich der Schatten nun ausdehnt
Und noch ein ſchwarzes Wetter zeiget,
Auch weiter in die Hohe ſteiget,Gerade vor ſich ſieht und ſich nach Ruhe ſehnt:

So war auch unſer Sarganeck,
Als deſſen Geiſt vor wenig Stunden
Nach gut vollbrachtem Kampf den Zweck
Und Ort der ewgen Ruh gefunden;
Dis war ſein Wunſch, ſein liebſtes Wort,
Jch fahre auf zu meinem Vater,
Durch Jeſum, welcher mein Berather;
Und ſo gelangt' er bald in ue nen Friedensport.

Stor ich dich nicht in deiner Ruh,
In welche Jeſus dich geſetzet:
So laß es, Freund und Bruder, zu,
Daß ſich mein Geiſt an dir eraetzet.

17Dich ziert ein Siegeskleid und Crone,
Mit jenen Aelteſten, mit jenem heilgen Chor.

Dein Mund hat hier mon oft gewagt,
Wiet Aſſaph, denen nachzunugen:
Die, weil ſie keine Hitze nagt,
Ein neues Lied dem Lamme bringen.

Du ſpielteſt dieſen Sangern nach,
Zugleich wardſt du auch hingerucket

Und dein und unſer Geiſt erquicket:Nun hat dich dieſe Schagr, du freuſt dich tauſendfach.

Das Perlenthor oer Ewigkeit,
Jeruſalem die Stadt der Frommen,
Worin des Lammes Braut ſich freut,
Hat immer ſolche aufgenommen,
Die ſich im Glauben h er geſchmuckt:
Da iſt der Schatz, der ewig wahretUnd den kein Sturm uæsugmeſtet.
O ware doch mein Genv-=-ſyingevit

e— ali-t7æ
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Die ihr im Schauen An ſnt,Ja ewig groſſe

Da lauter Wonne, Luſt und Freud
Auf euch mit vollen Stromen flieſſet.
Jch fahre auf, ich komm auch hin,
Die Pilgrimſchaft wird auch vergehen:

Wir werden vor dem Lamme ſtehen,
Wie freuet ſich darauf der Gott ergebne Sinn!

Du, der du aufgefahren biſt,Zu dem die Sunder glaubig fliehen,

Erhohter Heiland Jeſu Chriſt,
Du muſt uns alle nach dir ziehen:
Hier iſt die ausgeſtreckte Hand,
Jndeſſen freut ud; unſre Seele,
Sie kommt aus dieſer Leiheshole:O bringe uns fein bald in unſer Vaterland.

G. F. Wriſe
Inſpector x: iuiom Schulen
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